BTQ Komplementär Frage 6

Diskrete Verteilung:

Die Häufung qualitativer und alternativer Merkmale wird durch Zählen ermittelt. Die Ergebnisse lassen sich in der Regel nur als Balken- oder Stabdiagramm grafisch darstellen. 

Binomialverteilung: 

gibt an mit welcher Wahrscheinlichkeit P(x) in Stichproben des Umfangs n die Fehlerzahl x auftreten wird, wenn die Stichproben aus Einheiten mit einem Schlechtanteil p gezogen werden.
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Eine Grundgesamtheit enthält N Teile, darin enthalten sind die Anzahl schlechter Teile d und guter Teile (N-d).
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Poisson-Verteilung:

Die Anzahl der Fehler pro Einheit wird betrachtet, um Rückschlüsse auf die Grundgesamtheit zu ziehen. Wenn diese Fehler zufällig verteilt sind, wird die Wahrscheinlichkeit des Auftretens dieser Fehler pro Einheit mit der Poisson.Verteilung beschrieben.
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x ... Anzahl der beobachteten Fehler

µ ... Mittel der Fehleranzahl pro festgelegter Einheit

Stetige Verteilung:

Eine Zufallsvariable wird als stetig bezeichnet, wenn sie in einem Intervall jeden beliebigen Wert annehmen kann.

Die wichtigste Verteilung ist die Normalverteilung (auch Gauß’sche Verteilung). Dabei ist die Häufigkeit der Messwerte am Mittelwert am größten und nimmt nach beiden Seiten gleichmäßig ab. Die Normalverteilung zeigt an, mit welcher Wahrscheinlichkeitsfunktion g(x) die einzelnen Messwerte xi vom Durchschnittswert µ abweichen. Sie ist bestimmt durch die Parameter Mittelwert µ und Standardabweichung (.
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Wendepunkte








_1116052137.unknown

_1116052533.unknown

_1116059666

_1116052225.unknown

_1116051325.unknown

